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SPORTFACHHANDEL – Die Branche bewegt sich in einem dynamischen Umfeld und ist in vielen Bereichen gefordert: 
Mit einer neuen Grundbildung, Fachkräftemangel, Lieferengpässen sowie der Digitalisierung und dem E-Commerce. 
Doch der Megatrend «Gesundheit» bietet eine grosse Chance, die der Verband Sportfachhandel ASMAS innovativ anpackt. 

Emotionen wecken

Der Schweizer Sportmarkt 2021 (oh-
ne Bike) profitiert – wie viele ande-
re Non-Food-Märkte – von der Pan-
demie und verzeichnet eine Wachs-
tumssteigerung von 14 Prozent auf 
knapp zwei Milliarden Franken. Da-
mit erreicht er ein Rekordniveau. 
Auch die Umsätze im Wintersport 
Hartwarenbereich waren in der ver-
gangenen Saison sehr gut. «Langlauf 
erschliesst neue Zielgruppen und 
entwickelt sich prächtig», freut sich 
ASMAS-Präsident Peter Bruggmann. 
Und er doppelt nach: «Wie letztes 
Jahr ist dem Sport sicher wieder zu-
gutegekommen, dass Frau und Herr 
Schweizerin und Schweizer viel zu 
Hause waren, weniger Zeit mit Rei-
sen und Ferien im Ausland verbrach-
ten und auch übliche Ausgaben für 
Kultur, Restaurants, Clubs wegfie-
len.» 

«WIR SIND IN VIELEN  
BEREICHEN DIGITAL 

NOCH IN DEN  
KINDERSCHUHEN.»

Dadurch blieb unter anderem 
auch mehr übrig für den Sportmarkt 
– und auch für Themen wie draussen 
sein, Natur, Fitness, Gesundheit, gu-
tes Körpergefühl und auch No-Bo-
dyshaming. «Grundsätzlich hat die 
Branche die Pandemie gut überstan-
den. Es darf aber nicht ausser acht 
gelassen werden, dass es auch im 
Sportbereich grosse Verlierer gab», 
konkretisiert Bruggmann. So wurde 
während Monaten der gesamte Ama-
teursport ausgesetzt, was sich nega-
tiv auf die Umsätze ausgewirkt hat. 
Zudem ist die Sportbranche stark 
von der Demodierung der Ware be-
troffen, was sich negativ auf die rea-
lisierten Margen auswirkt, respekti-
ve zu Preisabschlägen führt. Auch 
der zweite Lockdown im wichtigen 
Winterhalbjahr hat Löcher in die 
Kassen des Sporthandels gerissen.

Der Online-Anteil bei Sportarti-
keln ist zwischen 2019 und 2021 um 
11 auf 27 Prozent gestiegen – unter 

anderem auch pandemiebedingt. 
Sport gehört somit neben Heimelek-
tronik, Spielwaren, Fashion und 
Schuhen zu den stärksten Online-
märkten. Doch noch immer werden 
über zwei Drittel der Produkte im 
stationären Handel verkauft. Auch 
reine Onlinehändler suchen nach 
Standorten, wo Produkte präsentiert 
werden können. Bruggmann glaubt, 
dass der Onlinehandel weiterwach-
sen wird. «In Zukunft werden auch 
Omni Channel und Social Commer-
ce eine wichtige Rolle spielen und 
Marktanteile gewinnen.» Produkte, 
welche beratungs- und serviceinten-
siv sind, werden eher im stationären 
Handel eingekauft. «Zur Beratung 
gehört in der heutigen Zeit nicht nur 
das Produkt, sondern Anwendung, 
Haptik, Kundennutzen und auch 
Tipps zur Verwendung, beispiels-
weise Tourenvorschläge im Outdoor- 
und Reisebereich, persönliche Er-
fahrungsberichte des Verkaufsper-
sonals. Im stationären Handel sind 
Emotionen wichtig», erklärt Brugg-
mann. 

Neue Grundbildung 
mit breitem Fachwissen

Eine zentrale Aufgabe des Verbandes 
ist die Aus- und Weiterbildung. Die 
ASMAS ist einerseits verantwortlich 
für die branchenspezifische Grund-
ausbildung der Detailhandelsfach-
leute und -assistenten Sportartikel, 
andererseits bietet der Verband Wei-
terbildungen in verschiedenen Be-
reichen der Warenkunde an. «In Zu-
sammenarbeit mit anderen Detail-
handelsverbänden führen wir ver-
schiedene Kurse zu den Themen der 
Digitalisierung, Soziale Medien 
durch», so Bruggmann. Ebenfalls en-
gagiert sich der Verband im Bachelor 
Lehrgang BSC Retail Management, 
der von der Textilfachschule ange-
boten wird. Pro Jahr schliessen etwa 
300 Detailhandelsfachleute und et-
wa 25 Detailhandelsassistenten/-in-
nen die Ausbildung in der Branche 
Sportartikel ab. Ab diesem Jahr wird 
mit dem verkauf2022+ im Detail-
handel eine neue Grundbildung ein-

geführt. Damit wird die Ausbildung 
im Detailhandel praxisorientierter 
und digitaler. «Anstelle von zehn 
dürfen wir die Lernenden neu wäh-
rend 14 Tagen in den Überbetrieb-
lichen Kursen schulen. Wir freuen 
uns, mehr Zeit zu haben, um den 
jungen Leuten Fachwissen zu ver-
mitteln», so Bruggmann.

In der Sportartikelbranche schrei-
tet die Spezialisierung indessen wei-
ter voran. Die Lernenden erhalten 
während ihrer Lehre ein breites 
Fachwissen, um nach der Ausbil-
dung für verschiedene Bereiche ge-
rüstet zu sein – denn  im Sportfach-
handel sind Service- und Dienstleis-
tungsorientierung immer wichtiger. 
«Ein kompetenter Umgang mit den 
digitalen Werkzeugen wird zur 
Selbstverständlichkeit. Ebenfalls ist 
eine hohe Fachkompetenz gefragt 
für die Beratung der Kundinnen und 
Kunden», erklärt Bruggmann. In Zu-
sammenarbeit mit der Schweizeri-
schen Textilfachschule STF wurde 
Bachelor/HF in Retail Management 

ins Leben gerufen. Der erste Kurs 
startet im Herbst 2022.

Nach Abschluss dieses Studiums 
agieren «Retail-Manager/-innen» 
entlang der gesamten Handelskette, 
insbesondere rund um die Verkaufs-
prozesse, in (inter-)national ausge-
richteten Unternehmen der Sportar-
tikel-, Schuh- und Modeindustrie.

Eine grosse Herausforderung für 
die Branche ist der Fachkräfteman-
gel. «Die Ausbildungsplätze können 
in den meisten Fällen besetzt wer-
den. Jedoch ist die Anzahl der Be-
werbungen auf die einzelnen Lehr-
stellen rückläufig», stellt Bruggmann 
fest. Allerdings ist es schwierig, aus-
gebildete Fachkräfte zu rekrutieren: 
«Dies hängt unter anderem mit der 
Pandemie zusammen. Unsere Fach-
händler sind aber auch gefordert, 
attraktive Arbeitsmodelle zu entwi-
ckeln und anzubieten. Nur so wird 
es uns gelingen, den Nachwuchs in 
der Branche zu sichern.» Doch be-
züglich Nachwuchses überlässt  
ASMAS nichts dem Zufall. «Wir wer-

den im Herbst 2022 mit dem Start 
der neuen Berufsbildung einen neu-
en Weg bei der Rekrutierung von 
Lernenden gehen. Dies, um die Ba-
sis, das heisst die Grundbildung zu 
stärken und wieder mehr Lernende 
für unser Berufsbild und den dualen 
Bildungsweg zu begeistern.» Zudem 
führt der engagierte Verband ver-
schiedenste Fachkurse für Neu- bzw. 
Wiedereinsteiger in die Branche 
durch.

Der Megatrend «Gesundheit» 
als grosse Chance 

Eine grosse Hürde sind zurzeit die 
Lieferketten. Rohstoffbeschaffung, 
Engpässe bei den Fracht- und Hafen-
kapazitäten, durch Ukrainekrieg ge-
sperrte Alternativrouten mit der 
Eisenbahn über die Seidenstrasse 
und hohe Transportpreise per Flug-
zeug stellen die Branche vor grosse 
Herausforderungen. Auch der Pro-
duktionsstandort Ukraine fällt im 
Moment fast komplett aus. «Damit 
die Sportartikel zur richtigen Zeit im 
Geschäft sind, benötigt dies Ver-
ständnis, Engagement und Anpas-
sungsfähigkeit vonseiten Handel 
und Industrie. Wir sind gefordert, 
diese Ausgangslage proaktiv anzu-
gehen.» Ebenso muss sich die Bran-
che mit der Digitalisierung ausein-
andersetzen und sich in diesem Be-
reich weiterentwickeln. «Wir sind in 
vielen Bereichen noch in den Kin-
derschuhen. Das beginnt mit der 
Qualität von Produktedaten und 
zieht sich bis zur Möglichkeit, qua-
litative hochwertige Daten auch zu 
verarbeiten und einen optimalen 
Datenaustausch auf allen Ebenen 
(Lieferant-Händler-Kunde) zu er-
möglichen», so Bruggmann.

Mit dem «Projekt ASMAS 2025+» 
rüstet sich ASMAS für die Zukunft 
und stellt die Weichen, um auch in 
den kommenden Jahren ein attrak-
tiver Verband für die Mitglieder zu 
sein. Dabei gilt es, für die Mitglieder 
die richtigen Rahmenbedingungen 
in ihrem Marktumfeld zu schaffen 
und entsprechend die besten Dienst-
leistungen anzubieten. Vor allem seit 
der Pandemie ist die Bedeutung von 
körperlicher Unversehrtheit zu einer 
Schlüsselressource geworden: «Sport 
und Bewegung prägen den Lebens-
stil vieler Menschen und ist ein 
wichtiger Lebensinhalt. Davon kann 
der Sporthandel jetzt und in Zukunft 
profitieren.»  � Corinne Remund

www.sportbiz.ch

Von der Berufsbildung bis zum Netzwerk
Der Verband Sportfachhandel 
Schweiz, ASMAS, ist ein unabhängi-
ger Branchenverband für den Schwei-
zer Sportfachhandel. Er vertritt die 
Interessen von mehr als 420 Sport-
fachhändlern mit mehr als 650 Ver-
kaufsstellen.1921 gründeten 21 Sport-
fachhändler ASMAS – damals vor allem 
mit dem Ziel einer einheitlichen Preis-
festsetzung und Marktregulierung.  
ASMAS informiert seine Mitglieder stu-
fengerecht über alle «Facts and Figures» 
in der Sportartikelwirtschaft und ver-
mittelt professionelles Fachwissen über 
die geeigneten Informationskanäle und 
-träger. Der Verband steht den Mitglie-
dern für (fast) jegliche Art von Auskünf-
ten zur Verfügung. Er publiziert Sport-
artikeltrends und versorgt die Medien 
mit Brancheninformationen und wirbt 
für den Sportfachhandel in der Öffent-
lichkeit. Ebenso berät er seine Mitglie-

der und hilft ihnen bei Problemlösungen 
in allen Bereichen der Unternehmens-
führung (Rechtsfragen, Personalfragen 
usw.) und handelt für die Mitglieder 
kostengünstige Versicherungslösungen, 
Abonnemente, Messeeintritte, Kommis-
sionssätze usw. aus. Zudem kooperiert 
ASMAS mit internationalen Fachmes-
sen und unterstützt die nationalen Or-
derplattformen. 

Kompetenzzentrum für  
die Berufsbildung 
Ein zentraler Bereich von ASMAS ist 
die Berufsbildung im branchenbe-
zogenen Detailhandel. Der Verband 
gibt für die Grundbildung Leistungs-
ziele, Lehrmittel, Lehrpläne und Aus-
bildungsreglemente heraus und stellt 
Fachkommissionen, Fachreferenten und 
Prüfungsexperten. In der zielgruppen- 
und produktspezifischen Weiterbildung 

ist ASMAS ein initiativer Kooperations-
partner und bietet eigene Weiterbil-
dungslehrgänge an.

Der Verband vertritt die wirtschafts- 
und handelspolitischen Interessen sei-
ner Mitglieder gegenüber Politik, Wirt-
schaft und Gesellschaft. Ebenso ist der 
Verband bestens vernetzt und koope-
riert mit nationalen und internationa-
len Organisationen des Sportfachhan-
dels, der Sportartikellieferanten, des 
Sports, der Wirtschaft und der Wissen-
schaft. ASMAS unterstützt die Sportent-
wicklung in Zusammenarbeit mit Tou-
rismusorganisationen, Sportverbänden 
und Sportbehörden.

Die Branche beschäftigt 19 000 
Personen, davon 1000 Lernende. Der 
Umsatz beläuft sich jährlich auf total  
3,5 Milliarden Franken, davon je 1,75 
Milliarden Franken Sportartikel und 
Bike. � CR

DAS MACHT ASMAS

Der Schweizer Sportmarkt erreicht ein Rekordniveau: Der Gesundheitstrend ist eine neue Schlüsselressource unserer Gesellschaft, wovon der Sporthandel 
auch in Zukunft profitieren wird. �  Bild: zVg 


